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^ 44.
Nmtlicher Teil.

Mt Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 9 . Februar d . I - wurden

Amtsrevident Emil Müller in St . Blasien dem
Großh . Verwaltungshof zur Aushilfeleistung beigegeben;

Revident L - Kupferschmid in Lörrach dem Be¬
zirksamt St . Blasien und

Revident Wilhelm Bäckertin Eppingen dem Bezirks¬
amt Lörrach zur Aushilsleistung zugeteilt .

Die Großh . Zolldirektion hat :
unterm 21 . Januar d . I . die Zollverwalter Ernst

Zipfe in Waghäusel nach Stetten und Heinrich Kall
in bad . Rheinfelden nach Waghäusel und

unterm 23 . Januar d . I . die Zollverwalter Albert
Ekertin Radolfzell nach Rastatt und Jos . Anton Wal¬
pe n b a ch in Gailingen nach Radolfzell versetzt .

Nicht -Nmüicher Teil.
Das polnische Exekutivkomitee .

* Das schon seit Jahr und Tag angekündigte polnische
„Zentral -Wahlkomitee" soll nun gemäß einem Beschlüsse
der polnischen Delegiertenversammlung in Posen tatsäch¬
lich ins Leben treten . Das Komitee soll aus 11 Personen
bestehen , von denen 4 aus Posen . 3 aus Westpreutzen, 2
aus Schlesien und je eine aus Berlin und Rheinland -West¬
falen zu delegieren sind . Unter den Befugnissen des Ko¬
mitees ist die wichtigste die absolute Herrschaft in der Frageder Reichstags- und Landtagswahlen . Es wurde zugleich
zum Beschlüsse erhoben , daß in Kreisen , in denen eine
nicht geringe polnische Bevölkerung vorhanden ist , bei der
Hauptwahl zum Reichstage unter allen Umständen füreinen polnischen Bewerber zu stimmen ist , es sei denn,
daß ein einstimmiger Beschluß des Zentral -Wahlkomiteesanderes bestimmte.

Schon jetzt läßt sich erkennen, daß die Begründung die¬
ses Komitees drei Wirkungen haben wird : eine
Zentralisierung des Polentums in ganz Deutschland, den
Fortschritt des Radikalismus innerhalb des Polentumsund die Verschärfung der Gegnerschaft zwischen Polen und
Zentrum .

Wenn auch die Polen in den letzten Jahren immer mehr
zusammengehalten haben , so bestanden über die einzu¬
schlagende Taktik noch manchmal erhebliche Gegensätze zwi¬
schen ihnen . Beispielsweise waren die gemäßigten Polenin der Ostmark durchaus nicht damit einverstanden , daßdie Polen in Rheinland -Westfalen durch die Aufstellung
eigener Bewerber dem Zentrum das Leben sauer machenwollten . In Zukunft werden derartige Reibungen und
Preßpolemiken vermieden werden , denn das Zentral -
Wahlkomitee wird beschließen , was zu geschehen hat .

Selbstverständlich wird durch diese Zentralisierung der
polnischen Bestrebungen das Polentum ein um so gefähr¬licherer Faktor für die preußische Regierung und für die
deutsche Sache überhaupt . Dies umsomehr , als zweifel¬los durch das Zentral -Wahlkomitee die radikale Richtungdes Polentums an Einfluß gewinnen wird . Es erscheintuns gewiß, daß in dem Komitee die radikalen Polen die
Mehrheit haben werden . Die oberschlesischen Delegiertensind ihnen ganz sicher, denn die polnische Bewegung in
Oberschlesien steht und fällt mit der Betonung der ra¬dikalen Richtung . Von den drei Delegierten Westpreußensund Ostpreußens dürsten die Radikalen mindestens zwei ,und von den 4 Delegierten Posens mindestens einen er¬
halten . Daß die Polnischen Delegierten Berlins und Rhein¬land -Westfalens dem radikalen Flügel angehören werden,steht ebenfalls außer Zweifel . Sonach schätzen wir , daß
sicherlich 7 von den 11 Delegierten links stehen werden.Die polnische gemäßigte Hofpartei wird allmählich ebensovollständig äufgerollt werden , wie die alttschechische ParteiBöhmens durch die Jungtschechen verdrängt worden ist .Diese Radikalisierung des Polentums wird aber auchdem Zentrum unbequem sein, denn die radikalen Polensind nur Polen und die konfessionelle Gemeinsamkeit mitdem Zentrum gilt ihnen wenig . Das haben sie ja schonbei den Wahlkämpfen in Oberschlesien zur Genüge bewie¬
sen . Zudem wird durch den bei der Begründung des Ko¬mitees gefaßten Beschluß , bei den Hauptwahlen zunächst
polnische Kandidaten aufzustellen, die Feindschaft zwischenPolen und Zentrum in Rheinland -Westfalen stabilisiert .

Es soll von der Aufstellung eines eigenen polnischen Be¬werbers nur dann abgesehen werden , wenn das Zentral¬komitee die eigene Kandidatur einstimmig für inopportunerklärt . Selbst die optimistische „Köln . Volksztg .
" dürftekaum der Ansicht sein , daß diese Einstimmigkeit jemals

zu erzielen sein wird .

Deutscher Weichstag.
(Ergänzung der telegraphischen Berichts.)

* Berlin , 4 Februar .
Abg . Stadthagen ( Soz . ) fortfahrend : Was heiße Ersatz des

Vermögensschadens? Herr Gamp könnte gegebenenfalls sagen,der Betreffende habe es im Gefängnis immer noch besser ge¬habt , als ein Landarbeiter . ( Große Heiterkeit . ) Allerdings
braucht man nicht soviel zu verlangen , wie im Falle L ü d e r s,wo der deutsche Geschäftsträger von der Republik Haiti tausendDollars Entschädigung für den ersten und fünftausend für jedenweiteren Tag Haft gefordert habe. (Heiterkeit . ) Redner be¬
spricht den Prozeß Bierbaum - Rieß wegen Beleidigung des
oldenburgischenJustizministers Ruhstrat und meint , die Straf¬
prozeßreform sollte eine Bestimmung schaffen, daß zum Amtedes Justizministcrs nur befähigt sei , wer die Tragweite seinerHandlungen zu übersehen vermag . ( Große Heiterkeit . ) Beider Strafprozetzreform werde nichts herauskommen , da sie nurvon den Anhängern der herrschenden Klasse gemacht werde,Leuten , die noch nie gesessen haben.

Abg . Deppe ( fraktionslos ) bekämpft Stadthagens Ausfüh¬rungen , die maßlos übertrieben seien und daher im Landekeinen Widerhall fänden . Staatssekretär Nieberding habe voll¬
ständig Recht , daß die Beseitigung der vorgeschlagenen Ent¬
schädigungsausnahmen eine schwere Beschädigung des Rechts¬bewußtseins des Volkes bedeuten würde .

Abg . Gröber ( Zentr .) wendet sich gegen die DarlegungenMüller -Meiningen und den sozialistischen Redner .
Abg . Lucas ( nat . -lib. ) bekämpft die vorgesehenen Entschädi¬gungsausnahmen und billigt nur diejenige, welche die Ent¬

schädigung versagt, wenn ein dringender Verdacht besteht; essei bester , zwei Schuldige zu entschädigen, als einem UnschuldigenUnrecht zu tun . Redner schließt , der Entwurf sei noch Torso ,doch sei zu hoffen, daß daraus noch Ersprießliches zu ma¬chen sei .
Abg . Bergmann ( freist Volksp . ) kündigt an , er werde aufden Fall Ruhstrat -Biermann bis zur Beratung des Justiz¬etats zurückkommen .
Nach Erwiderung Frohmes gegen Gröber ermahnt PräsidentGraf Ballestrem die Abgeordneten, Ausdrücke zu vermeiden,durch die der Ton im deutschen Reichstage herabgemindertwird .
Abg . Müller -Meinigen (freis. Volksp . ) erklärt gegenüberGröber und Deppe, leider Gottes sei im Volk das Vertrauenzu den Richtern geschwunden . Man solle nicht den Richterstanddurch falsche Vollmalerei darüber täuschen.Hierauf wird die Beratung geschlossen und die Vorlage einer

14gliederigen Kommission überwiesen .Morgen Wciterberatung des Etats des Reichsamtsdes Innern .
* Berlin, 5 . Februar.

(Telegraphischer Bericht . )
Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um1 Uhr 20 Min . Am Bundesratstische : StaatssekretärGraf Posadowsky. Das Haus setzt die zweite Beratungdes Etats des Reichsamt des Innern fort .
Abg Patzig (nat . -lib . ) befürwortet die Berücksichtigungder Wünsche verschiedener Beamtenkategorien auf Bes¬serung ihrer Besoldungsverhältnisse . Die

Enquete betreffend die Verhältnisse der Privatbeamtenmöge der Staatssekretär möglichst bald in einem Gesetz¬entwurf niederlegen. Redner vermißt eine Etatpositionzur Veranstaltung einer Enquete über die Lage des Hand¬werks . Man könne dafür verschiedene Ausgaben strei¬chen . Er bekämpft die sozialdemokratische Kri¬tik gegenüber den nationalliberalen Anträgen und be¬tont , daß die Republiken Frankreich und die Schweiz so¬zialpolitisch hinter Deutschland stehen . Gegenüber derKlage der Sozialdemokratie , daß die Gewerbeinspektiondie meisten Betriebe nur einmal jährlich revidiere , sei zubeachten , daß von den Berufsgenossenschaften die Aus¬führung der Unfallversicherungsmaßnahmen jährlich wie¬derholt kontrolliert wird.
* **

* Berlin , 4 . Febx . Die Reichstagskommission zurBeratung des Gesetzentwurfs betreffend Kaufman n s ge¬eichte nahm den § 1 in der Regierungsfassung an . Für § 2wurde der Zentrumsantrag gegen 4 Stimmen angenommen ,wonach Kaufmannsgerichte in allen Gemeinden mit über 20 000
Einwohnern zu errichten sind , trotzdem Staatssekretär GrasPosadowsky erklärt hatte , daß bei den Verbündeten Regierungeneine Mehrheit für das Gesetz nicht zu finden sein werde , fallsan der Zahl 50 000 d . Regierungsfassung etwas geändert werde.Ferner wurden die §§ 3 und 4 nach der Vorlage angenommen .* Berlin , 4 . Fcbr . Die Budgetkommission desReichstags lehnte die Regierungsvorlage betreffend die Er¬

höhung der Bezüge der patentierten Oberstleutnants ab,nahm dagegen den Zentrumsantrag Spahn und Genossen, wo¬nach pensionierte Oberstleutnants der Infanterie , des Inge¬nieur - und Pionierskorps pensionsfähige Zulagen von 1150Mark erhalten , an . Die Petition der Zahlmeister um Ge¬haltserhöhung wird einstimmig zur Berücksichtigung überwiesen .Nächste Sitzung morgen.

Ostasiatisches.
Trotz des sicheren Selbstgefühls , das die Japaner zurSchau tragen , sagen sich die einsichtigen Staatsmänner die¬

ses Landes doch , daß die Aussichten Japans auf einen
schließlichen Erfolg recht gering sind , sofern Japan seineKräfte allein mit Rußland messen muß. Als Verbündete
kommen für Japan zwei Mächte in Frage , China und
England .

Nun liest man schon seit einiger Zeit , und zwar vor¬
nehmlich in englischen Blättern , daß der eine chinesischeGouverneur so und so viel Tausend Mann auf die Beine
gebracht hat , daß der andere 20 000 moderne Gewehrebestellt hat und daß der dritte in einer feierlichen Eingabean den Thron darauf aufmerksam gemacht hat , Chinawürde zugrunde gehen , wenn es sich in einem Kriege
zwischen Rußland und Japan einer schwächlichen Neutra¬lität befleißigte und sich nicht vielmehr auf die Seite Ja¬pans stellte, das die Integrität Chinas sicherstellen wolle.Der letzterwähnte patriotische Gouverneur — es ist dervon Minnan — hat seiner Eingabe an den Thron freilich
verständigerweise hinzugefügt, daß, damit China in wirk¬
samer Weise eingreifen könnte , unverzüglich Reformeneingeführt würden , insonderheit auf dem Gebiete des
Heerwesens . Der Mann hat ganz recht ; aber ehe dieseReformen beschlossen und eingeführt sind, und vor allem,ehe sich ihre Wirkung zeigt, kann Japan zehnmal von Ruß¬land niedergeworfen sein .

Ganz etwas anderes wäre es , wenn England seinegewaltige , in den ostasiatischen Gewässern befindliche Flotteden Japanern zur Verfügung stellte . Da der Krieg insehr wesentlichem Maße ein Seekrieg sein würde , so wäredie englische Hilfe für Japan um so bedeutungsvoller ,als die vereinigte japanisch -englische Schlachtflotte in Ost¬asien der vereinigten russisch -französischen überlegen wäre .Das bisherige Verhalten Englands in dieser Frage läßtaber darauf schließen, daß die englische Regierung sich,wenn es nur irgend angeht , jeder aktiven Politik enthaltenwill .
Vom egoistischen Standpunkte — und dieser ist fürStaatsmänner , die das Gefühl der Verantwortung fürihr Land besitzen , der einzig gegebene — haben die eng¬lischen Politiker vollkommen recht, wenn sie die Beteili¬

gung am Kampfe vermeiden wollen , denn für Englanderwächst aus einem Kriege zwischen Japan und Rußlandselbst in dem Falle Vorteil, daß Japan besiegt wird .Allerdings würde dadurch das Prestige Rußlands in ganzAsien gesteigert werden, was für England natürlich un¬erwünscht ist , aber diese Unbequemlichkeit würde mehrals ausgewogen werden dadurch , daß Rußland nicht nurdurch die großen Opfer an Geld und Menschen , die auchein siegreicher Krieg erfordert, zeitweilig geschwächt würde ,sondern daß es eine dauernde Schwächung erfahren würdedurch die Notwendigkeit, für alle Zeiten dem revanche¬durstenden Japan gegenüber en verleite zu sein . Selbstder Riesenaugen Rußlands kann ja doch nicht das japani¬sche Reich mit seinen mehr als 40 Millionen Einwohnerneinschlingen. Japan würde ein selbständiger Staat blei¬ben und als solcher immer daran denken, die Niederlageeines Tages wett zu machen.
So würde also ein japanisch -russischer Krieg, wie immerer ausgeht , die russischen Aspirationen nach dem Persi¬schen Golfe , Afghanistan und Indien hin auf lange , langeZeit hinaus lahmlegen. Diesem ungeheuren Gewinne ge¬genüber könnte die Meinherrschaft des russischen Ein¬flusses in Nordostasien vom Standpunkte der englischenInteressen aus nur eine geringe Rolle spielen .Unter diesen Umständen ist es für die Engländer vielwichtiger, Japan in den Krieg hineinzuhetzen , als selbstdaran teilzunehmen. Und wir sehen, wie die englischePresse fast ausnahmslos nach diesem Rezepte verfährtFällt deshalb die russische Note etwa in dem Sinne aus

'
daß der Frieden erhalten bleibt, so wir- die englische Presseviel ärgerlicher über die Russen sein, als jetzt, wo man
k-r°us7uk- d-rn
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(Telegramme .)* Paris , S . Febr . Der „Matin "
veröffentlicht eine Unter¬redung semes Londoner Berichterstatters mit dem jap ani -



fche n Gesandten . Hajaschi. wonach letzterer in bestimm¬

tester Form folgende Erklärung abgegeben haben soll : Falls

Rußland sich weigern sollte, mit Japan einen die Selbständig¬

keit Chinas in der Mandschurei anerkennenden Vertrag abzu-

schließen . würde Iapan den Krieg erklären.
* London , 5 . Febr. Aus Tokio wird gemeldet : In An¬

wesenheit des Kaisers war gestern eine Beratung
der alten Staatsmänner . Man glaubt, daß in

dieser Beratung eine Entscheidung von größter Wichtig¬
keit getroffen worden sei . In Tokio herrsche allgemein
der Eindruck, daß jetzt jede Hoffnung auf Er -

haltungdesFriedensgeschwundensei .
* London, 5 . Febr . Die „ Zentral News" meldet aus Soeul

vom Donnerstag : Etwa 6000 Mann russische Truppen
haben sich in Port Arthur nach Korea eingeschifft . Das

russische Geschwader eskortiert die Transportschiffe , um eine
Behelligung seitens japanischer Kriegsschiffezu verhindern . Man
erwartet , daß die Truppen heute in Chemulpo landen werden,
wenn es keinen Zusammenstoß mit japanischen Kriegsschiffen
gibt . Wenn die Landung der russischen Truppen gelingt , wer¬
den diese über Land nach Soeul marschieren.

* St . Petersburg , 5 . Febr . Der „ Russ . Telegr .-Ag .
" wird

aus Port Arthur gemeldet: Die Schiffe des Geschwaders im

Stillen Ozean sind in Dienst gestellt . Die Regimenter der

Ost sibirischen Schützenbrigade beginnen aus

Port Arthur auszurücken, um zeitweilig längs der Linie der

chinesischen Bahn Aufstellung zu nehmen. In Port Arthur befin¬

den sich die Regimenter der 7 . Brigade . Rekruten sind eingetrof-

sen , für die verkürzte Frist zur Einübung bestimmt ist . Kohlen

und Proviant werden beschafft . Die erforderlichen Arbeiten

werden energisch betrieben . Armee und Flotte sind in vor¬

trefflichem Zustand . Für etwaige Eventualitäten ist alles be¬

reit . Man erwartet jedoch mit Geduld das Ergebnis der Ver¬

handlungen . Die russische Bevölkerung ist ruhig ,

nur einzelne Personen reisen ab . Viele japanische Händler

verkaufen ihre Waren und verlassen den Ort . Diejenigen , die

zurückbleiben , zeigen der Verwaltung Vertrauen . Me Mel¬

dungen aus Wladiwo stock über eine in den Gebieten des

fernen Ostens bevorstehende Mobilisierung sind verfrüht .
* St . Petersburg , S . Febr . Rußland soll , wie der „Köln.

Zeitung " gemeldet wird , geneigt sein, die von anderen Staa¬

ten mit China zur Böschung der Mandschurei im Jahre 1900

abgeschlossenen Verträge anzuerkennen, nur mit dem Zusatz ,

daß durch dieselben die zwischen Rußland und China bestehen
den Verträge und die russischen Interessen in der Mandschurei

nicht verletzt werden. Der Korrespondent der „Köln. Ztg .
"

wiederholt , es liegen noch keine Tatsachen für einen nahe be¬

vorstehenden Krieg vor . Me Lage sei ernst, aber nicht absolut

hoffnungslos .
* St . Petersburg , 6 . Febr . Me „Nowoje Wremja " meldet

aus Wladiwostock von gestern : Auf Anordnung des japanischen

Konsuls würden heute nacht über 1000 japanische Mäd

chen auf einen Dampfer gebracht. Drei Dampfer mit japani¬

schen Familien gehen nach Japan ab. Aus Nikolsk im

Ussurigebiet zogen am 3. d . M . eine große Zahl japanischer

Familien fort .
* St . Petersburg , 4 . Febr . Der Dampfer der freiwilligen

Flotte „Kasa n " ist am 3 . d . M . in Port Arthur eingetrofsen,
der Dampfer „O r e l " am 2 . d . M . von Odessa nach Wladiww
stock in See gegangen.

* Port Arthur , 6 . Febr . Die russische Flotte segelte
am Mittwoch ab und kehrte gestern hierher zurück , ging
aber nicht in den Hafen.

* Washington , 5 . Febr . Die japanische Regierung setzte den
hiesigen Gesandten Takahira von dem Auslaufen der
russischen Flotte aus Port Arthur in Kenntnis .
Ueber die Bestimmung der Flotte enthält die Mitteilung nichts.

* Suez , 5 . Febr . Die russischen Kriegsschiffe
„Osljabija " und „Saratow "

, sowie drei Torpedoboot¬
zerstörer sind von hier nach dem Osten in See gegangen.

sei, etwas Neues durchzuführen und mit wie vielen Schwierig¬
keiten man zu kämpfen habe, dann werde man zugeben, daß
die Zeit nicht verloren sei und daß manches geschehen sei. was

praktischen Wert habe. Der Minister legt bezüglich der Re¬

formaktion besonderen Wert auf die Reorganisation
der Gendarmerie , weil dadurch der Bevölkerung eine

gewisse Beruhigung eingeflößt werde, im Vertrauen darauf ,
daß die Mächte sich wirklich mit ihrem Schicksal befassen und

daß sie vor Gewalttätigkeiten der türkischen Behörden geschützt
werden . Die Reorganisation der Gendarmerie habe mancherlei
Vorarbeiten notwendig gemacht .

Aus dem eagli chen Parlament.
(Telegramm . )

London, 4 . Febr . Unterhaus . In Beantwortung einer
Anfrage erklärte Unterstaatssetretär Percy , hinsichtlich des
Standes derrusfisch - japanischenVerhandlungen
könne er keine Mitteilung machen. In Beantwortung mehrerer
anderer Anfragen führte Percy aus , es seien von der briti¬
schen Regierung der russischen Regierung häufig Vorstel¬
lungen gemacht bezüglich des Aufschubes der Räumung der
Mandschurei . Die englische Regierung erfuhr , daß die
Russen eine Anzahl Seezollbeamte von der Verwaltung der
chinesischen Zölle in Niutfchwang abgesetzt und durch Rus¬
sen ersetzt hatten . Es seien deshalb der russischen Regierung
Vorstellungen gemacht worden . Es seien ferner Mitteilungen
zwischen der russischen und englischen Regierung be¬
züglich der Expedition nach Tibet vor deren Abgänge
dahin ausgetauscht worden . Hierüber werde binnen kurzem
ein Blaubuch veröffentlicht werden . Der Staatssekretär für
Indien , Brodrick , erklärte in Beantwortung " einer Anfrage ,
die sich aus denselben Gegenstand bezog , Zweck der Expedition
sei , nicht irgend einen Teil des tibetanischen Gebie¬
tes zu annektieren , sondern die Wiederkehr der Schwie¬
rigkeiten, die sich aus der Haltung der tibetanischen Regierung
bezüglich der Konvention von 1890 ergeben hätten , zu ver¬
hindern . Mehrere Redner besprechen die Lage in Make¬
donien . Unterstaatssekretär Percy erwidert , die Regie¬
rung werde das Aeußerste tun , um die Durchführung der Re¬
formen zu fördern . Wenn die Regierung jetzt nicht eine Ent¬
scheidung verlange , habe das darin seinen Grund , daß sie die
Solidarität der Europäischen Mächte zu betonen
wünsche und abgeneigt sei , das Scheitern des Reformprogramms
zuzulassen. Wenn letzteres mißlänge , so müßte dies unsag¬
bares Leiden für die christliche Bevölkerung Makedoniens zur
Folge haben . Im weiteren Verlaufe der Adreßdebatte entspann
sich eine lebhafte Diskussion über ein Amendement Rob -
s o n , das die Regierung wegen der schlechten Leitung u . Fahr¬
lässigkeit im Burenkriege tadelt . Wynham ,
1897 Unterstaatssekretär des Kriegsamtes , verteidigt die Re¬
gierung und erklärt , obgleich die Regierung Fehler gemacht
habe, hätte sie Erfolge erzielt , deren er sich nicht schäme . Der
Redner rechtfertigt die Verzögerung in den Kriegsvorbereitungen
mit politischen Erwägungen und bestreitet , daß das Heer mangel¬
haft ausgerüstet gewesen sei . Er verspottete die Liberalen we¬
gen ihres Vorgehens in den früheren Stadien der südafrikani¬
schen Frage .

Me Beratung des Amendements Robson wurde nach einer
Rede Chamberlains auf morgen vertagt . Dieser wendete
sich in scharfer Weise gegen die abfälligen Aeußerungen der
Opposition und erklärte , der Wunsch der Regierung , Frieden
zu halten , habe dieselbe gehindert , Vorbereitungen zu treffen .

Grotzherzogtum Raden.
Karlsruhe » 5 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
vormittag 11 Uhr den Ministerialdirektor Geheimerat
Becker zu längerem Vortrag.

Im Laufe des Nachmittags
'

hörte Seine Königliche
Hoheit die Vorträge des Geheimerats Or. Freiherrn von
Babo und des Legationsrats Or . Seyb .

Der ungarische Delegatiousausschuß.
(Telegramm .)

* Wie«, 4 . Febr . Der ungarische Delegations¬
ausschuß für äußere Angelegenheiten begann
heute die Beratung des Budgets des Ministeriums
des Aeutzern . Referent Max Falk bezeichnet als den er¬
freulichsten Teil des Expose des Ministers des Aeußern die
Mitteilung über Erneuerung des Dreibundes . Er
weist darauf hin , daß das Expose mit gleicher Wärme von den
Beziehungen Ungarns zu Rußland spreche , womit be¬
wiesen sei , was der Minister übrigens wiederholt versichert habe,
daß der Dreibund nicht nur eine der Garantien des europäischen
Friedens bilde, sondern auch der ungarischen Monarchie vielfach
Vorteile biete, ohne ihre Aktionsfreiheit dort , wo spezielle In¬
teressen in Frage kämen, irgend wie zu beschränken . Redner
billigt vollständig die im Vereine mit Rußland befolgte
Orientpolitik , bemerkt aber , daß die Ausführung der
vereinbarten Reformen nur langsam fortschreite und die Mög¬
lichkeit vorliege, daß die revolutionären Elemente , ohne den
Abschluß dieser friedlichen Aktion abzuwarten , wieder zu den
Waffen greifen . Redner fragt daher den Minister , ob auch für
einen solchen Fall ein festes Abkommen mit Rußland besteht und
ob für alles Nötige vorgesorgt sei , damit Ungarn von zur Zeit
der Schneeschmelze etwa eintretenden Ereignissen nicht über¬
rascht werde. Er verlange natürlich keine bestimmte Antwort ,
sondern werde vollkommen beruhigt sein, wenn der Minister
in der Lage sei , zu erklären , daß für alle Möglichkeiten vor¬
gesorgt sei , und das Vorgehen Ungarns -mit Rußland , sowie
die Zustimmung der Signatarmächte gesichert sei . Was die
Vetofrage betreffe , so habe die ungarische Delegation nach
seiner Ansicht keinen Anlaß , sich auf eine Besprechung darüber
einzulassen, da das Vetorecht ausschließlich dem Kaiser von
Oesterreich gebühre. Er beantragt dann , daß die Delegation
der von Ungarn befolgten äußeren Politik zustimme, sowie An¬
erkennung und Vertrauen dem gegenwärtigen Leiter dieser Po¬
litik zgrn Ausdruck bringe und das Budget als Grundlage der
Spezialdebatte annehme . In Beantwortung der Anfragen des
Berichterstatters Dr . Falk erklärt Graf Goluchowski , es
ser richtig, daß seit den Mürzsteger Beschlüssen bereits
vier Monate verflossen seren . Möge dies immerhin als eine
lange Spanne Zeit erscheinen , vielleicht als verlorene Zeit
Wenn man aber bedenke , wie schwer es überhaupt in der Türkei

t Nächste Bersendungsgelegenheiten für Postsendungen nach
dem nördlichen Teil von Deutsch - Südwestafrika ( Swakopmund,
Windhuk usw . ) , sowie nach Lüderitzbucht und Kubub nach
Abgang des Woermanndampfers aus Hamburg am 6 . Februar :

1 . Mit dem Woermanndampfer „ Melita Bohlen"
, ab Ham¬

burg am 8 . Februar , Schluß 2 Uhr nachmittags , Ankunft
in Swakopmund etwa am 9 . März .

2 . Mit dem englischen Dampfer von Southampton am 20.
Februar bis Capstadt , von da mit Reichspostdampfer
„König" der östlichen Rundfahrt , der die Ankunft des
englischen Dampfers abwarten wird ; letzte Beförderungs¬
gelegenheiten am 19 . Februar : ab Cöln 5 Uhr 56 Min .
nachmittags , ab Oberhausen 7 Uhr 54 Min . abends , An¬
kunft in Swakopmund etwa am 11 . März .

3. Mit dem Reichspostdampfer der westlichen Rundfahrt
Nr . 82 , ab Hamburg am 24 . Februar , Ankunft in Swa¬
kopmund etwa am 19 . März .

4 . Mit planmäßigem Woermanndampfer ab Hamburg am
29 . Februar , Ankunft in Swakopmund etwa am 28 . März .

Die unter 1 . , 3 . und 4 . aufgeführtcn Beförderungsgelegen¬
heiten dienen auch zur Absendung von Paketen .

* (Großherzogliches Hoftheater . ) Von der Generaldirektion
des Großh . Hoftheaters wird uns zur Veröffentlichung mitge¬
teilt : In Erinnerung an Richard Wagners Todestag ( 13 . Fe¬
bruar ) wird „ Tristan und Isolde " Freitag den 12 . Februar
in Szene gehen. Für Menstag den 9 . Februar ist „Der Bar¬
bier von Bagdad " und „Das war ich "

, für Donnerstag den 11 .
Februar „Rigoletto " , für Faschingssonntag den 14. Februar
„ Der Zigeunerbaron " in Aussicht genommen. In den Partien
der Saffi und des Barinkah in der Straußschen Operette wer¬
den Heinrich Hensel und Elsa Hensel - Schweitzer vom
Stadttheater zu Frankfurt als Gäste auftreten . Im Schauspiel
gelangt Samstag den 13 . Februar „Der Hochtourist " zur Auf¬
führung .

* ( Kapellmeister Michael Balling ) , dessen Berufung an
das Großh . Hofthsater wir bereits gemeldet haben, ist im wahr¬
haften Sinne des Wortes ein selk moäe man . Als Sohn
eines Steindruckers am 27 . August 1866 zu Heidingsfeld a . M.
geboren, wuchs Balling unter den drückendsten Verhältnissen auf .
Kaum 14 Jahre alt verlor Balling seinen Vater . Me Sorge
um das eigene Fortkommen trat an den Knaben heran ; er
entschied sich , Musiker zu werden. Vier Jahre studierte er an
der Königlichen Musikschule zu Würzburg ; sein Hauptfach war
die Viola alta , da er sobald als möglich als Orchestermusiker
sein Brod erwerben mußte . Als solcher fand er zunächst^ in
der Mainzer städtischen Kapelle Anstellung. Während der
solvierung seines Einjährig -Freiwilligen- Jahres war er gleich¬
zeitig als erster Bratschist am Schweriner Hoftheater tätig .
Dort traf ihn der Ruf als Chorleiter nach Nelson auf New-

- Zealand . Bald trieb es ihn , seine Kraft auch außerhalb seiner

Srellung zu erproben. Mit reichlichen Geldmitteln ^ . .d durch
die Einsicht und das Vertrauen von Leuten aller Nationen
kräftig unterstützt, führte er folgenden Plan durch : eine Musik¬
schule im Stile der deutschen Musikschulen zu gründen und so¬
dann in derselben ein Orchester nach modernem Muster auS«
zubilden. Er selbst unterrichtete sämtliche Orchesterinstrumente,
von der Pauke bis zur Harfe ; die meisten mußte er erst selbst sich
sich erlernen . Auf diese Weise lernte Balling praktisch die Tech¬
nik des Orchesters gründlich kennen, und erwarb sich damit
die feste Grundlage für die Stellung eines Kapellmeisters E»
hatte nun den Vorteil , daß er bereits 8 Jahre in der Oper

'
un»

im Konzertsaal tätig war . Nach Europa zurückgekehrt , assi¬
stierte Balling zunächst in Bayreuth , ging dann nach England .
Schottland und Irland , wo er zwei Jahre als Virtuose. Kapell¬
meister und Komvonist wirkte, bis ihn ein Antrag aus Ham¬
burg an das dortige Stadttheater als Chordirektor berief.
L Jahre blieb er in dieser Stellung , um dann als erster Kapell¬
meister nach Lübeck zu gehen . Dort wurde er, ohne vorherge¬
gangenes Probedirigieren , als erster Kapellmeister an da«
Breslauer Stadttheater verpflichtet, wo er jetzt im zweiten
Jahre tätig ist . Balling hat jedenfalls vollauf Gelegenheit ge¬
habt , sich mit den Zuständen vor und auf der Bühne , wie im
Konzertsaal , durchaus vertraut zu machen , so daß man erwarte«
darf, , er werde das Vertrauen , das ihm durch die Berufung,
an das Großh . Hoftheater erwiesen, wird , zu erfüllen ver¬
mögen.

( Mitteilungen aus der Stadtratssitzung vom 3 . Februar .)
Von dem im Jahre 1903 vom Bürgerausschutz beschlossenen
und staatlich genehmigten Anlehen der Stadt Karls¬
ruhe von 10000000 M . soll zu dem bereits vergebenen Be¬

trag von 5 000 000 M . ein weiterer Teilbetrag von 3 000 09h
Mark durch Ausgabe von Schuldverschreibungen auf den In¬
haber ausgenommen werden . Zur Einreichung von Angeboten
aus Uebernahme dieses Teilbetrages soll die übliche öffentliche
Aufforderung ergehen. — Beim Bürgerausschuß wird die Zu¬
stimmung dazu beantragt , daß das mit Wirksamkeit bis zum
31 . Dezember 1903 verlängerte Ortsstatut vom 30 . Aprik
1894 , den Bcdürsnisnachweis bei Errichtung von
Gast- und Schankwirtschaften betreffend , auf weitere 5 Jahre ,
d . i . bis zum 31 . Dezember 1908 , verlängert werden . —

Ferner soll beim Bürgerausschuß die Zustimmung dazu bean¬
tragt werden , daß mit einem aus Anlehensmitteln zu decken¬
den Kostenauswande von 38 000 M . die Tragekonstruk -
tionen der oberen Galerie der Fe st Halle ver¬
stärkt und zwei weitere Notausgänge daselbst angelegt
werden, damit die Galerie ohne Gefahr mit so vielen Personen
besetzt werden kann , als daselbst ordnungsgemäß Platz haben.
Zugleich mit obigem Antrag soll beim Bürgerausschuß auch die
Zustimmung dazu nachgesucht werden , daß auf dem Podium
im großen Festhallesaal mit einem aus Anlehensmitteln
zu bestreitenden Aufwands von 48 000 M . eine Konzert -
orgel mit elektrisch eingerichtetem Spieltisch aufgestellt werde.
— In einem Artikel des „Volksfreund " vom 25 . v . M . wird -
behauptet , daß der Stadtrat bei Vermietung der Fe si¬
tz alle an Vereine den Mietzins je nach der politischen Ge¬
sinnung der Vereine verschieden ansetze . Dem gegenüber erklärt :
der Stadtrat , daß votz allen politischen Vereinen ohne jeden
Unterschied der Parteirichtung ganz die gleiche Miete erhoben
werde. Das nämliche trifft auch bei den nicht politischen Ver¬
einen zu, hier jedoch mit der Maßgabe , daß denjenigen unter
ihnen , welche die Stadtgemeinde bei patriotischen Veranstaltun¬
gen in opferwilliger Weise unterstützen, eine zum voraus be¬
stimmte Ermäßigung der Miete gewährt wird . An diesem Ver¬
fahren wird der Stadtrat auch künftig festhalten . — Schiffsbe¬
frachter Franz Jäger von Speyer beabsichtigt, während der
Sommerzeit an Sonntagen mit seinem 300 Personen fassenden
Dampfboot Vereine von Karlsruhe nach Speyer und um¬
gekehrt zu befördern . Dem Genannten wird das Anlaufen des
hiesigen Hafens und das Anlanden an der Kaimauer daselbst
gestattet. — Die Stelle des dritten Tierarztes am Schlacht- und
Viehhof wird dem städtischen Tierarzt Karl Seltenreich
aus Donaueschingen, zurzeit in Dresden , zugewiesen- —
Bei der städtischen Sparkasse wurden im Monat Januar
d . I . eingelegt 833 596 M . 14 Pf . , zurückgezogen 675 219 M.
01 Pf . , die Zahl der einzelnen Einlagen betrug 8759 , die¬
jenigen der Rückzahlungen 3092 , Einleger gingen neu zu 740»
ab 323.

* ( Der Direktor des städtischen statistischen Amtes, Dr . Phil.
Friedrich Schäfer ) wird behufs Uebertritts in den Dienst der
Stadt Dresden auf 1 . April d. I . feinem Ansuchen gemäß
aus seinem derzeitigen Amte entlassen. Dabei spricht der
Stadtrat dem Herrn Dr . Schäfer für seine der hiesigen Stadt¬
gemeinde geleisteten wertvollen Dienste herzlichen Dank aus .
Die Stelle des Vorstandes des städtischen stattstischen Amte-
soll zur Wiederbesetzung mit einer wissenschaftlich gebildeten
Persönlichkeit alsbald ausgeschrieben werden . —

* ( Bon der elektrischen Straßenbahn . ) Bei Großh . General¬
direktion der Badischen Staatseisenbahnen wird die Genehmi¬
gung dazu nachgesucht , daß zur Verbesserung des Betriebs der
Straßenbahn muf der Strecke Bahnhof—Grenadierkaserne ein
Doppelgleis auf dem Bahnhofplatz nach dem Projekte de»
städtischen Straßenbahnamts und vorbehaltlich der Zustim¬
mung des Bürgerausschusses angelegt werde. Die Kosten sind
auf 6900 M . veranschlagt . — Die Anstellung eines weiteren
Ingenieurs beim städtischen Straßenbahnamt wird ge¬
nehmigt . Die Stelle soll zur Bewerbung ausgeschrieben wer¬
den. — Die sämtlichen Gebäulichkeiten des alten Depot -
der früheren Straßenbahngesellschaft an der Georg Friedrich¬
straße sollen ihres schlechten Zustandes wegen auf 1 . Juni d. I .
auf Abbruch verkauft werden .

* ( Südstadtpost . ) Die Kaiserliche Oberpostdirektion teilt mit ,
daß die in der Südstadt einzurichtende Postanstalt am 1 .
Iuli d . I . in den Erdgeschossen der Häuser Marienstraße
Nr . 26 und 28 eröffnet werden wird .

* ( Unentgeltlicher Schwimmunterricht . ) Auf Anregung der
Schulkommission erklärt sich der Stadtrat grundsätzlich damit
einverstanden , daß zunächst versuchsweise Schüler der einfachen
und erweiterten Volksschule , welche sich dazu melden wollen un-
von der Schule als würdig empfohlen werden , unentgelt¬
lichen Schwimmunterricht im städtischen Vier -
ordtsbad durch das städt . Schwimmpersonal erhalten . DaA
Rektorat der städtischen Volksschulen wird ersucht, nähere Vor¬
schläge in der Sache zu machen.

* ( Verbesserung der Eisbahn im Stadtgarte » . ) Behufs Be¬
ratung der zur Verbesserung der Eisbahnverhältnisse im Stadt¬
garten geeigneten Maßnahmen wurde eine Kommission nieder¬
gesetzt, der außer den Mitgliedern der Gemeindeverwaltung
auch andere ständige Besucher der Eisbahn angehören . Die
von der Kommission gestellten Anträge werden angenommen.
Danach sollen künftig die Schlittschuhanschnaller nur noch auf
dem Land aufgestellt werden , ferner soll xin besserer Zugang
zum Eise geschaffen , bei hinreichender Stärke des Eises auch
der Schwanensee für den Eislauf freigegeben und ab und zu
ein Nachtfest aus der Eisbahn des Stadtgartens abgehalten
werden . Bei besonderen Veranstaltungen , bei denen Konzert
stattfindet , wird ein Musikgeld von 10 Pf . von jeder Person
( auch von Kindern ) zugunsten der Stadtgartenkasse erhoben
werden.

* ( Dem I . Karlsruher Khnologenklub) wird die städtische
Ausstellungshalle in allen ihren Räumen vom 18 . bis eiufchließ-
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« ndeausstellung mietfrei zur Verfügung gestellt .
<Ätzung der Strafkammer III vom 3. Februar . ) Vor-

-L-nder: Laiidgerichtsdirektor Dürr . Vertreter der Grotzh .
^ atsanwaltschnft: Staatsanwalt Dr . Grosch . — Des Dieb¬
els im Rückfall war der Taglöhner Jakob Friedrich Lau -
Anschläger aus Unterötvisheim angeklagt. Er wurde zu
, Konaken Gefängnis verurteilt . — Gegen den Mischer Arthur
«,ieg aus Baden wurde wegen Nötigung und Körperverlet --

auf eine Geldstrafe von 20 M . erkannt . — Unter Aus¬
guß der Öffentlichkeit kam die Anklage gegen den 67 Jahre
An Schreiner Josef Lumpp aus Ettlingenweier zur Ver¬
edlung . Der Angeschuldigte hatte sich im letzten Frühjahr
^ seiner Wohnung zu Ettlingerweier gegen den 8 176 Abs . 3
zk.St .G B. verfehlt . Der Fall endete mit der Verurteilung des
Annpp zu 7 Monaten Gefängnis , abzüglich 1 Monat Unter¬
suchungshaft . — Wegen Vergehens gegen § 289 R .St .G .B.
sprach der Gerichtshof gegen den Metzgermeister Josef Gleich¬
auf aus Baden eine Geldstrafe von 20 M . und gegen den
xaglöhner Wilhelm Scherzinger aus Rastatt eine solche
von 10 M . aus .

^ (Im Kolosseum ) wird man durch die verschiedenartigen,
durchweg guten Produktionen , zurzeit aufs beste unterhalten .
Vortreffliche Leistungen sind die Balancierkünste und athleti¬
schen Vorführungen des jugendlichen Jongleurs Acosta, nicht
minder zeichnen sich durch die eleganten Ausführungen der
schwierigsten Triks auf dem Drahtseil die drei Paulys aus .
Elvira , Oceana und Max sind ein schneidiges Turnertrio am
Trapez und an den Ringen und die Crawford -Truppe sendet
vielen Beifall mit ihrem akrobatischen Potpourri . Luise Du-
mont ist eine fesche Soubrette und Moritz Heyden een sehr ivirk-
samer Humorist, der Heer noch in bester Erinnerung steht. Bee
dem komisch-musikalischere Kunstemsemble, Heptachort- Quarteit ,
das eine vortreffliche Instrumentalmusik leefert, trett das
Musikalische so vorteilhaft gegenüber dem Komischen hervor,
daß das Komische wohl ohne Schaden, ja vielleicht zum Nutzen
des Ganzen , fortfallen könnte . Schöne Bilder bieten dem
Auge, bei geschickt angebrachten Beleuchtungseffekten, die von
den drei Meteors gestellten Dhrrmorgruppen ; ebenso der Ser¬
pentintanz von Lydia Dobranow , der mit dem prächtigen Feuer¬
tanz , einer wirkungsvollen Jmmitation lodernder Flammen ,
abschließt . Der Besuch dieser Vorstellungsserie , die bis zum
15 . d. M . dauert , ist bestens zu empfehlen.

4 (Aus dem Polizeibericht. ) Am 1 . d . M . mietete sich ein
Versicherungsinspektor aus Königsbach in der Durlacherstratze
ein, benützte noch an demselben Tage eine günstige . Gelegen¬
heit, nahm das ihm anvertraute Bett und die Möbel, verkaufte
die Sachen und ging mit dem Erlös flüchtig . — Am 2 . d . M .,
nachmittags, wurde einem Herrn in einem Cafe ein dicker
Winterüberzieher , in dessen Taschen sich u . a . eine Karte für die
elektrische Straßenbahn ans den Namen „Hans v . Lieben"
lautend , befand , im Gesamtwerte von 130 M . gestohlen .
— Ein Reisender , welcher vorübergehend in Durlach wohnte,
erschwindelte sich in einem hiesigen Geschäfte dadurch
für 100 M . Treibriemen , daß er borgab , er sei Vertreter einer
Mühlenbauer-Gesellschaft , habe in Ettlingen die Riemen sofort
nötig und werde dieselben am anderen Tage bezahlen. Der
Reisende wird auch wegen ähnlicher Betrngsfälle , die er in
anderen Städten verübte , verfolgt . — Am Mittwoch Nach¬
mittag wurde einem Zeugen , der vor das Schöffengericht ge¬laden war , sein Ueberzieher, den er im Zeugenzimmer daselbst
ablegte, gestohlen .

^ Heidelberg» 4 . Febr . Nach dem Genuß von Schinkenbröd-
chen bei einer Vereinsfestlichkeit ist hier eine Anzahl von Per¬
sonen erkrankt . Außer diesen liegt noch eine Anzahl wei¬
terer darnieder , die anscheinend bei den gleichen Lieferanten
eingekauft haben. Im ganzen sollen es etwa 60 Personen sein.
Einige sind ernstlich unwohl , doch scheint in keinem Falle Le¬
bensgefahr vorzuliegen . Näheres wird die Untersuchung er¬
geben . — Demnächst wird hier eine Volkslesehalle er¬
richtet werden . Man wartet nur , bis das betreffende Lokal
mieffrei wird . — Wie in anderen Städten , wird auch hier die
Anstellung eines Schularztes erwogen. — Vor zahlreichemPublikum sprach gestern Professor Neisser aus Breslau über
„Der Kamps gegen die Geschlechtskrankhei¬ten "

. Er bezeichnete es als einen großen Fortschritt , daßman jetzt angefangen habe, offen über eine Sache zu sprechen ,die das deutsche Volk so schwer heimsucht. Das sei der ersteAnfang zur Besserung. Geh . Rat Erb lud zum Beitritt zu der
hier bestehenden Ortsgruppe des deutschen Vereins zur Bekämp¬fung der Geschlechtskrankheitenein.

Graben » 3 . Febr . Gestern abend hielt im Badischen Hofdie Freiwillige Feuerwehr Graben ihr 30 jähriges Stif¬
tungsfest ab , das sich eines überaus zahlreichen Besuches er¬freuen durfte . Nach einem Eröffnungsmarsche seitens einer
Abteilung Streichmusik der Karlsruher Feuerwehrkapelle hieltder 1 . Kommandant die Begrüßungs - und Festrede, gab einenRückblick über die Entstehung und Entwicklung der Feuerwehrund schloß mit einem dreifachen Hoch auf Seine Königliche Ho¬heit den Großherzog . Ein reichhaltiges Programm sorgtein ausreichendem Maße für Unterhaltung . Nach Schluß des
Programmes hielt ein sich anschließender Festball die Teil¬nehmer in bester Harmonie noch lange beisammen.

X Baden, 2 . Febr . Im großen Saale des Konversations -
Hauses veranstaltete am Dienstag Abend das Städtische Kur¬komitee einen Vortragsabend » zn welchem Professor AlexanderStrakosch aus Wien als Redner gewonnen war . Der be¬rühmte Vortragsmeister rezitierte den dritten Akt aus Grill¬
parzers „Medea" , „Frau Judith "

, Ballade aus dem Ungarischenvon Josef Kis, „Des Scharfrichters Kind" von Alberta von
Puttkamer , und Adolf Wechslers humoristisches Gedicht „Der
Meistertrunk von Rothenburg " in künstlerisch vollendeter Weise.DaS zahlreich anwesende Publikum folgte den Vorträgen mit
gespanntester Aufmerksamkeit und spendete dem Rezitator nachjeder Nummer lebhaftesten Beifall .

X Bade», 4 . Febr . Die vor kurzem neu gegründete Ab¬
teilung Baden - Baden der Deutschen Kolo -nial - Gesellschaft hatte heuK abend im Gartensaale desHotel „Petersburger Hof " ihre erste öffentliche Versammlung ,in welcher Herr Professor Ernst Hermann einen Vortragüber „Die Anfänge deutscher Kolonialpolitik "
hielt . Der Redner gab im Verlaufe seiner Ausführungen eineinteressante Schilderung der deutschen Kolonialbestrebungen vomJahre 1640 an, zu welcher Zeit der Kurfürst von Brandenburgdie erste Kolonie gründete in richtiger Erkenntnis der Bedeu¬tung derselben für Handel und Schiffahrt . Seine Nachfolgerhätten dann der Sache weniger Aufmerksamkeit zugewendet, bisKaiser Wilhelm I . und sein Reichskanzler. Fürst Bismarck wie¬der eine zielbewußte „Kolonialvolitik in die Wege leiteten , einWerk, welches unser jetziger Kaiser fortsetze und mit allen znGebote stehenden Mitteln ausbaue . Der Redner schloß mitdem Wunsche , daß sich unsere Kolonien kräftig weiter entwickelnmögen zum Besten des Reiches und des deutschen Volkes. Der

Vorsitzende der hiesigen Abteilung , Herr Admiral v . D le¬
tz erichs . sprach dem Redner den Dank für den Vortrag ausund forderte zugleich auf , der Kolonial -Gefelffchaft beizutreten .

x . Bo« Oberland , 3 . Febr . Im letzten Quartal des vergan¬genen Jahres starben im Amtsbezirk Staufen 99 Personen ,davon 17—16,9 Prozent im ersten Lebensjahre und 7—6,9
Prozent im Mter von 1 bis 15 Jahren , während die Sterblich -

teusziffer im ist m Quarua louü nur 78 betrug . Ar .tionskrankheiten kamen im letzten Quartal 3 Wochenbettfieber-.2 Typhus - , 3 Diphtherie- und 2 Kehlkopfkrupp -Fälle zur An¬
zeige . — Nach dem Rechenschaftsbericht des Landwehr -und Reservistenvereins Staufen beträgt die Mitglie¬derzahl dieses Vereines 107 und das Vereinsvermögen 1541Mark ; bei der Generalversammlung wurde Herr ForstmeisterThilo wieder als 1 . und Kaufmann Rimmelspacherals 2 . Vorstand gewählt. — Das Wasserleitungsnn -ter nehmen der Gemeinden Bollschweil , Pfaffen¬weiler , Schallstadt, '' Sch erzin gen , Norsingen ,
Offnadingen und Biengen ist vom Großh . Ministeriumdes Innern genehmigt worden.* Kleine Nachrichten aus Baden . In Mannheim ging das
Haus 8 1 , Nr . 17 ( „ Goldener Falke" ) in den Besitz des Möbel¬
händlers Raimund Fürst über . Der Kaufpreis beträgt 152 000
Mark . — Vor der Strafkammer in Mannheim hatten sich! gestern die Brüder Otto und Willy Enlenberg aus Berlin , die^ über 20 Einbrüche in Frankfurt , Mainz , Mannheim , Karls¬ruhe , Worms und Heidelberg verübt hatten , zu verantworten .Tie Verhandlung dauerte mehrere Stunden . Das Urteil lau¬tete auf 9 und 6 Jahre Zuchthaus . — In Billingen fand dieserTage eine Sitzung des Bürgerausschusses statt , in derder Vorsitzende mitteilte , daß dem Bürgerausschuß im Laufedieses Jahres wichtige Vorlagen zugehen werden, darunter solchebetreffend die Erbauung eines neumodernen Bezirks¬krankenhauses und der Neubau eines Elektrizi¬tätswerkes . Aus der Sitzung ist noch zu berichten, daßder Gehalt des Bürgermeisters Dr . Braunagcl einschließ¬lich der Vergütung für Standesbeamtung und des Wohnungs¬geldzuschusses auf 7000 M . festgesetzt wurde . Die Vergütung ,die der Genannte als Vorsitzender des Verwaltungsrats derhiesigen Sparkasse bezieht und die zurzeit 600 M . beträgt ,soll in die Stadtkasse fließen . — Gegenwärtig werden am Rhein¬sall 6000 Pferdekräfte gewonnen, wovon die Aluminium¬fabrik 6400 und die Waggonfabrik 600 bezieht. — OberhalbBüsingen hat ein Fischer neben zahlreichen Fischen mit demNetze eine russische Kanonenkugel aus dem Wasser ge¬zogen . Dieselbe stammt aus dem Ende des 18 . Jahrhunderts ,als die Russen bei Büsingen eine Brücke über den Rhein schlu¬gen. Die Kugel war also über 100 Jahre im Strom gelegenund doch war noch altes Pulver in dem runden Eisenkopfe mitden Henkeln, die sich ins Netz verwickelt hatten . — In denMonaten September , Oktober, November 1903 gelangten ausUeberlingen im ganzen 1 056 680 Kilogramm Obst zur Ver¬sendung.

Weueste Wachrichten und Telegramme.* Berlin , 6 . Febr . Bei Ihren Majestäten dem K a i serund der Kaiserin war gestern abend der erste diesjährigeHofball , an dem die Hofchargen , die Umgebungen des Kai¬sers und der Kaiserin, Mitglieder des Adels, das DiplomatischeKorps , der Reichskanzler, die Minister , das Offizierkorps ,Damen und Herren der Hofgesellschaft teilnahmen . Zahlreicheinländische und ausländische Damen und Herren wurden vor¬gestellt . Der Kaiser unterhielt sich lange mit den Botschafternund Gesandten, namentlich mit dem japanischen. Um 11 Uhrwar Souper . Nach Mitternacht schloß der Ball .* Berlin , 4 . Febr . Handelsminister Möller teilte derBndgetkommission des Abgeordnetenhauses mit , die Staatsre¬gierung beabsichtige , das gesamte Aichungswesen zuverstaatlichen, sodaß alle städtischen Aichämter aufgehobenwürden.
* Berlin , 8 . Febr . Im Abgeordnetenhause brachten die Ab¬geordneten Oeser und Kopsch einen Antrag ein avk Ein¬bringung einer Vorlage, welche im Verhältnis zu den seit 1873erhöhten Mietspreisen eine Erhöhung des Wohnungs¬geldzuschusses der Beamten Vorsicht .* Stuttgart , 5 . Febr . Die bürgerlichen Kol¬legien von Cannstatt haben den Vertragsentwurfüber die Vereinigung Cannstatts mit Stutt¬gart mit insgesamt 23 gegen 7 Stimmen angenommen .* Portsmouth ( England ) , 6 . Febr . In Anwesenheit SeinerKöniglichen Hoheit des Herzogs von Connaught , Bru¬ders des Königs, lief gestern das neue Schlachtschiff „New -Sealand "

, das bei 16350 Tonnen Wasserverdrängung eineGeschwindigkeit von 18V- Knoten entwickeln soll, vom Stapel .* New-Dork , 6 . Febr . Schatzsekretär Shaw machte den
Depositenbanken heute die Mitteilung von der Notwendigkeit,mindestens 30 Millionen Dollars zurückzuziehen um folgende,wahrscheinlich notwendig werdende Ausgaben zu bestreiten , näm¬lich die Teilzahlung auf den Voranschlag für den Bau des
Panamakanals in Höhe von 60 Millionen Dollars , 8Millionen für außenstehende fällige Bonds der VereinigtenStaaten , ferner 5 Millionen, welche der Kongreß für die
Ausstellung in St . Louis zu bewilligen beantragt .Shaw forderte die Banken auf , sofort Vorbereitungen zu tref¬fen, um auf Ersuchen möglichst innerhalb 10 Tagen 20 Pro¬zent der Regierungsdepositen an die New-Dorker Depositen¬banken zu zahlen zum Zwecke des Baues des Panama¬kanals .

* Buenos Aires , 5 . Febr . Nach Privatmeldungen ausMontevideo , ziehen sich die Truppen Sarrivas wegenAnrückens des Heeres des Generals Munig zurück . Trotzihrer "Erfolge herrscht unter den Aufständischen Entmutigung .Man hofft daher auf einen baldigen Friedensschlntz.

Voigt , aufgegeben in Win ^ oek am 3 . Februar , 4 Uhr30 Min . nachmittags , welches das Wohlbefinden der in O k a -handja eingeschlossen gewesenen Familienmitglie¬der meldet , geht hervor, daß die Verbindung zwischenOkahandjaundWindhoek vollkommen wie¬derhergestellt ist .

Verschiedenes .
r Frankfurt a . M .» 6 . Febr . Die Herren Emil und Dr . KarlSulzb ach haben zur Erinnerung an ihren verstorbenenVater der Handelskammer den Betrag von 100 000 Mark zurErrichtung eines „Rudolf Sulzbach - Unterstüt¬zungsfonds " überwiesen.
st München, 6 . Febr . Vor dem Amtsgericht München I be¬gann gestern die Verhandlung der Privatbeleidigungsklage deSTheaterdirektors Conried in New -Dork gegen den Schrift¬steller Conrad und den verantwortlichen Redakteur derWochenzeitschrift „Freistatt "

, Dannegger , wegen des vonConrad verfaßten Artikels „ Gralsraub "
. Der Artikel be¬kämpfte Conrieds Unternehmen und die Aufführung des „P a r -sifal " in New - Dork als literarisches Piraten -tum .

Das Urteil lautet : Conrad und Dannegger wer¬den zu je 200 M . Geldstrafe eventuell 20 Tagen Gefängnisverurteilt , ferner zur Tragung aller Kosten ,auch sämtlicher Kosten und Auslagen des Klägers und zurVeröffentlichung des Urteils in der „ Freistatt " ,den „ Münchener Neuesten Nachrichten " und der „FrankfurterZeitung "
. In der Urteilsbegründung heißt es u . a . :Das Schntzrecht der Autoren im Ausland komme für das Ge -

^ richt nicht in Bettacht, auch nicht , ob es sittlich, erlaubt oder' unerlaubt sei, gegen den Willen Wagners und seiner Erbenin New-Dork „Parsival " aufzuführen . Es sei von den Ange¬klagten nicht in Abrede gestellt worden, daß die Aeußerungendes Conradschen Artikels als persönliche Beleidi¬gung zu betrachten seien . Die Behauptung Conrads , daßConried in unlauterer Weise , aus niedriger gemeiner Selbst¬sucht die Aufführung unternommen habe , sei nicht zutreffend .Conried habe nur dasselbe in Amerika getan, was in Deutsch¬land nach Ablauf der Schutzfrist jedermann tun könne .

Kroßyerzogttches Koftheater.
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Samstag , 6 . Febr . Abt. 86 . Ab .-Vorst. ( Mittelpreise .)Neu einstudiert : „Egmont" , Trauerspiel in 5 Akten von Goethe,Musik von Beethoven. Anfang 7 Uhr, Ende gegen 11 Uhr .Sonntag , 7 . Febr . Abt . L . 36. Ab. -Vorst. (Große Preise .)„Margarete ", große Oper mit Ballet in 5 Akten , Text nachdem Französischen des Jules Barbier und Michel Caere , Musikvon Gounod . Anfang halb 7 Uhr, Ende 16 Uhr.Der Vorverkauf zu diesen Vorstellungen beginnt mit Ver¬öffentlichung dieses Spielplanes .
Vorläufige Ankündigung. '

Dienstag , 16 . Febr . XVI . Vorst, auß . Ab . (Mittelpreise . )„Frau Holle", Weihnachtsmärchen in 6 Bildern von C. A.Görner , Musik von Ernst Spies . Beginnend vormittags 11 Uhr .Bei dieser Vorstellung gilt eine Eintrittskarte für eine er¬wachsene Person und ein Kind oder für zwei Kinder.Vorverkauf an Abonnenten am Montag , den 8 . Februar ,nachmittags 3—6 Uhr ; Reihenfolge X. , L . , O ; allgemeinerVorverkauf von Dienstag , den 9. Februar , vormittags 9 Uhr

Mafferstarrds-Nachrichten.
Eingelaufen : Donnerstag , den 4 . Februar , nachmittags .Rhein . Kehl: heute vormittag 6 Uhr 239 Zentimeter , heutevormittag 12 Uhr 252 Zentimeter , heute nachmittag 8 Uhr250 Zentimeter ; gefallen 2 Zentimeter ; fallend. Höchststand252 Zentimeter .

Wetter am Donnerstag , den 4. Februar 1904.Hamburg und Münster ziemlich heiter; Breslau und Metztrüb ; Swinemünde und Chemnitz nachmittags Regen ; Mün¬chen nachts Schnee. Neufahrwasser anhaltend Regen.
Wetternachrichten a«S dem Südenvom 8 . Februar 1904, 7 Uhr früh.Triest Regen 13 Grad ; Nizza Regen 7 Grad ; Florenzbedeckt 11 Grad ; Rom Regen 11 Grad.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie «nd Htzdr .vom 5 . Februar 1904.Die Luftdruckverteilung hat seit gestern eine wesentliche Um¬gestaltung erfahren . Eine breite Zunge hohen Druckes erstreckt. sich heute von einem Nordskandinavien bedeckenden Maximum! aus über die Ostsee hinweg bis nach Oesterreich -Ungarn hin ,während südlich von Irland eine flache Depression liegt . InDeutschland herrscht meist trübes und nebliges Wetter mitstellenweisen leichten Niederschlägen ; im Norden sind die Tem¬peraturen vielfach unter den Gefrierpunkt gefallen. Etwa »kälteres Wetter mit Niederschlägen ist zu erwarten.
Witttrungsteobachtunge « der Rrteorolog. Staff »« Karlsruh «.

Der Aufstand in Deutsch - Südwestafrika .
(Telegrarmtre.)* Berlin , 5. Febr . Die „Koloniale Zeitschrift" meldet ineinem Privattelegramm aus Windhoek : Weitere Opferdes Aufstandes: Der Weste Bruder des Kaufmanns Kurpißin Schilsberg ist wahrscheinlich getötet, ferner Hoegner ,

Watermeyer , Müllendorf , Gerber , Vieveck ,
Alisch , v. Falke î Hausen mit Frau und zwei Kudern .
Schwer verwundet: Finster und Feldmann .

* Hamburg , 5 . Febr . Der Dampfer „Lucie Wor¬in a n n , der am Samstag mit dem weiteren Truppen¬transport nach Südwestafrika mit dem Oberst
Dürr und einem Stab von 9 Offizieren in See geht, wird
auch 16 für die Offiziere bestimmte Pferde mitnehmen , für
welche auf dem Achterdeck des Schiffes Stallungen eingerichtet
sind . Zur Ergänzung der '

Artillerieausrüstung nimmt der
Dampfer mehrere Geschütze sowie zur Herstellung , bezw. Er¬
gänzung der Eisenbahnen in Südwestafrika vier Zwillingsloko-motiven nebst Tendern an Bord.

* Braunschweig, 4 . Febr . Aus einem den „ Neuesten Nach¬richten" zur Verfügung gestellten Telegramm des Kaufmanns

Februar Barom. Therm .
in Ö.

Absol.
Zeucht

. Feucht!, -
keit in
Vro,.

Wt»d Himmel
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Höchste Temperatur am 4 . Februar : 75, - niedrigste in derdarauffolgenden Nacht 28 .
Niederschlagsmenge des 4. Februar : 1,0 mm.
Wafferstaud deS Rheins . Maxau . 5 . Februar- 4M mgestiegen 53 em . '

Verantwortlicher Redakteur : Julius « atz i»
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G710 . Nr . 1416 . Karlsruhe .
Lvk » »» irtnLi »Vl » ,,iLK .

Die Aufnahme von Anlehensmitteln betr.
Von dem im Jahr 1903 vom Bürgerausschuß beschlossenen und

staatlich genehmigten Anlehen der Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe
von 10 000 000 Mark soll zu dem bereits vergebenen Betrag von
5 000 000 Mark ein weiterer Teilbetrag von 3 000 000 Mark durch
Ausgabe von Schuldverschreibungen auf den Inhaber ausgenommen
werden .

Das Anlehen dient zur Deckung der Kosten verschiedener städti¬
scher Unternehmungen und soll unter Ausgabe von 3 */sO/oigen Schuld¬
verschreibungen auf den Inhaber zum günstigsten Kurse beschafft werden .
Das Anlehen wird vom 1 . Oktober 1908 an innerhalb 40 Jahren
getilgt .

Diejenigen Personen , Bankhäuser , Korporationen oder Anstalten ,
welche den oben bezeichnten Betrag übernehmen wollen , erhalten die
näheren Bedingungen auf Verlangen zugeschickt und werden ersucht,
ihre Angebote längstens bis

Montag , de« 13 . Februar 1S04 , vormittags 11 Uhr,
schriftlich und verschlossen hier einzureichen .

Karlsruhe , den 3 . Februar 1904 .
Der Stadtrat :

Schnetzler . Weiler .
G.708 . Nr. 62 . Karlsruhe.

« Konkursverfahren.G .720 . Nr . 1615 . Säckinge «.In dem Konkursverfahren über dardes Fridolin Ebi, hier, istder nachträglich anae-meldeten Forderungen des pr . Arzteshier, Termin aufMittwoch den 17 . Februar 1904.nachmittags 4 Uhr,vor dem Grotzh . Amtsgerichte Hier¬
selbst anberaumt .

^

^ Säckingen, den 29 . Januar 1904
! Grotzh . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Eckert.

Urteil.

Kalls» - ksäsn . Konvörsstionslisus .
Sumslus , üsn IS . ^ «vriLUD 1S04 ,

udsuLs S Iltii ' i
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G 661 .1 _

Ae MkiiW LerUtMgs-NNk
für MUitSrdirnst- und Töchtrr-Äussteuer in Karlsruhe
übernimmt Ktnder-Berstcherungen in der Weise , daß die Kapitalien zahlbar
werden: „ ^

a ) auf einen vorher bestimmten gewitzen Zeitpunkt : 18, 20, 25 rc . Jahre ;
d) auf den Hochzeitstag eines TSchterchens ;
o) auf den Militärdienst eines Knaben; außerdem Y 21 .26
d) Alters-Versickerungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung

Je Küher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie .
Aufhören der Prämienzahlung in früherem Todesfall des Antragstellers .

— Vollständige Rückgewähr, falls das versicherte Kind vorher stirbt. — Niedrige
Prämien , solide , sparsame Verwaltung , alle Ueberschütze den Versicherten.

Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen: ^ ^
Die Direktiou, Lchloßplatz 7, Karlsruhe .

In der Privatklagesache
deS Professors Dr . Arthur BSht -
ltngk in Karlsruhe , Privatklägers ,

Widerangeklagten,
vertreten durch Rechtsanwalt Händel

in Karlsruhe ,
> gegen

den Redakteur Hermann Batzler
in Karlsruhe , Angeklagten, Wtderkläger,
vertreten durch Rechtsanwalt Trunk

! in Karlsruhe ,
! wegen Beleidigung
hat das Grotzherzogliche Schöffengericht
zu Karlsruhe in der Sitzung vom 25 .
November 1909, an weicher Teil ge¬
nommen haben:

1 . Großh . Oberamtsrichter Dr . Schu-
berg als Vorsitzender

2 . Wilhelm Barth , Direktor in Karls¬
ruhe,

3 Jakob Barth , Privat in Karlsruhe
als Schöffen,
Aktuar Schock

als Gerichtsschreiber
für Reckt erkannt:

Der Angeklagte, Redakteur Hermann
Baßler von Bulach, wohnhaft in
Karlsruhe , wird wegen öffentlich, und
zwar in einer Zeitung verübter Be¬
leidigung zur Geldstrafe von

Zweihundert Mark ,
an deren Stelle im Falle der Unbei-
bringlichkeit eine Gefängnisstrafe von

drei Woche «
tritt , verurteilt .

Auf die Widerklage wird auf
Freisprechung

des Wiberangeklagten erkannt.
Privatangeklagter hat die Kosten des

Verfahrens zu tragen .
Der verfügende Teil deS Urteils ist

je einmal im „Boiksfreund" , in der
„Landeszettung", in der „Karlsruher
Zeitung ", in der „Bad . Presse" und
im „Bad . Beobacht r", und zwar in
letzterer Zeitung in demselben Teile
und mit derselben Schrift , wie der
Abdruck der Beleidigung geschah , zu
veröffentlichen .

B . R . W.
Nr . 40477 . G750
Die Richtigkeit der Abschrift der

Urteilsformel wird beglaubigt, und die
Vollstreckbarkeit des Urteils bescheinigt .

Karlsruhe , den 4. Februar 1904.
Kater ,

Gerichtsschreiber des Gr Amtsgerichts.

^ LlLxÜLuröu.
Verschütte Fichten, Wetßtannen, For -

m , Lärchen , Erlen , Eschen , Ahorn, Btr »
:n, Kastanien, Akazien , Eichenpflanzen
sw . liefern in kräftiger, bester Qualität
ei frühzeitiger Bestellung billigst .

Orzslsv
Forstbaumschulc,

LvH » . » . ( « ade «) . G7461

Xsulm. k.slikstelle
lindst unk unserem Nontor ein
jnnAvi blupn uns Filter k'umilio mit
der LoroeütiAnnA snm vinMüriAenbMitLrdienst . G 705 .

llSöMMM - I!.LWli >IWM

SmsWszSrlntt.
Für sehr tücht. solid . Gärtner suche ich

selbst. Wirkungskr. bei bess . Herrschaft.
Gelegenh zu spät. Verheirat , wäre er¬
wünscht . Auskunft durch Obergärtner
Hvtüvr -, DreSde « 8 » Albrechtsberg.

G .739 . Waldkirch .

Bekanntmachung .
Nr . 3 282 . Kanzleigehilfenstelle

mit einer Jahresvergütung von 850
bis 900 Mark durch jüngeren Verwal¬
tungsaktuar oder älteren Inzipienten ,
der im Verwaltungsdienst bleiben will
und den amtsgerichtlichen Vorberei¬
tungsdienst absolviert hat , alsbald
zu besetzen.

Waldkirch , den 4 . Februar 1904.
Grotzh . Bezirksamt .

G .740 . Schopfheim.
Bekanntmachung.

Nr . 2169 . Die Stelle eines ständi¬
gen Stellvertreters des Bezirksbru -
kontrolleurs für den Amtsbezirk
Schopfheim soll neu besetzt werden.
Bewerbungen unter Anschluß von
Zeugnissen und eines Lebenslaufs sind
alsbald an das Unterzeichnete Bezirks¬
amt einzureichen. Geprüfte Werk¬
meister erhalten den Vorzug.

Schopfheim, den 2 . Februar 1904.
Großh . Bad . Bezirksamt,

v. Witzleben .

Druck und Berlar-

G .709 . Nr . 2141 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Stelle des Vorstands des Sta¬

ttstischen Amtes hiesiger Stadt ist —-
wenn tunlich, schon auf den 1 . April
d. I . — neu z« besetzen. Bewerbun¬
gen mit den erforderlichen Angaben
über die persönlichen und beruflichen
Verhältnisse, über die wissenschaftliche
Vorbildung und über die Gehaltsan¬
sprüche des Bewerbers wollen späte¬
stens am 22 . d. M . hier eingereicht
werden.

Karlsruhe , den 4 . Februar 1904.
Der Stadtrat .
Schnetzler .

Lacher .
- ^ Braun 'schen HofbuchLruckere

von ZklrMM' tibmtn.
Am Donnerstag den 25. Februar

d. I . , vormittags 11 Uhr. findet in
unserem Sitzungszimmer Herrenstratze
Nr . 14, die Verlosung von 4 Schuld¬
verschreibungen der isr . Gemeinde
hier ö 300 M . statt .

Karlsruhe , den 4 . Februar 1904 .
Synagogenrat .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkurseröffnung.

G .718 . Nr . 1800 . Müllheim,
lieber a . den Nachlaß des Seilers
Jakob Friedrich Vollmer in Oberegge¬
nen,

b . das Vermögen der Seiler Jakob
Friedrich Vollmer Witwe Eleonora
geb. Seitz in Obereggenen,
wurde heute, am 4 . Februar 1904 ,
vormittags 11 Uhr , das Konkursver¬
fahren eröffnet.

Die Verbindung der beiden Konkur¬
se wurde angeordnet.

Der Rechtsagent Stiefvatter in
Müllheim wurde zum Konkursverwal¬
ter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
22 . Februar 1904 bei dem Gerichte
anznmelden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfas¬
sung über die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschuffes und ein¬
tretendenfalls über die in H 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen¬
stände auf

Freitag den 26 . Februar 1904,
vormittags 9 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Freitag den 26 . Februar 1904
vormittags 9 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird anfgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abge¬
sonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis
zum 22 . Februar 1904 Anzeige zu
machen .

Müllheim, den 4 . Februar 1904 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Schiel.
Konkursverfahren.

G .711 . Nr . 8344 . Karlsruhe .
Ick dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Popper L
Meyer in Karlsruhe , Zweigniederlas¬
sung in Pforzheim , ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters ,
der Schlußtermin auf

Donnerstag den 25 . Februar 1904 ,
vormittags halb 11 Uhr»

vor dem Großh . Amtsgerichte Hier¬
selbst, Akademiestraße 2 /V, 2 . Stock ,
Zimmer Nr . 10— 12 , bestimmt.

Karlsruhe , den 3 . Februar 1904 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts :

Boppre ,
Amtsgerichtssekretär.

G .715 . Nr . 3525 . Freiburg .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Karl Barr hier
betreffend.

Zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters ist der Schlußtermin
auf

Samstag den 23 . Februar 1904 ,
vormittags 11 Uhr.

vor dem Amtsgerichte Hierselbst Zim¬
mer Nr . 8 bestimmt.

Freiburg , den 1 . Februar 1904 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts III

Zimmrrmann .

Verdingung.
Die Lieferung von G .742
86,27 cdm eichenen Brückenschwel¬

len und Bohlen,
204,32 cbm kiefernen Bohlen uni»

Balken,
20,78 cbm kiefernen kantigen Pfo¬

sten ,
3335 Stück kiefernen runden Pfo¬

sten ,
soll öffentlich vergeben werden. Die
Verdingungsunterlagen nebst Angebot¬
bogen können von unserem Zentral¬
bureau gegen post - und bestellgeld-
freie Einsendung von 60 Pfennige
( nicht in Briefmarken ) bezogen wer¬
den.

Angebote sind postfrei mit der Auf¬
schrift : „Angebot auf Lieferung von
Brückenhölzern pp .

" bis zum Eröff-
nnngstermin : Samstag den 20. Fe¬
bruar 1904 , vormittags 11 Uhr, hier¬
her einzureichen. Zuschlagsfrist: 1,
März 1904 .

Mainz » den 28 . Januar 1904.
Königlich Preußische und Großherzog,

lich Hessische Gsenbahndirektion .

Die Gemeinde Niedereggeneft,
Amtsbezirk Müllheim , vergibt im We¬
ge der öffentlichen Verdingung di«
Herstellung der Rohrgraben sowie das
Liefern und Montieren von beiläufig
4600 Meter gußeisernen Muffend
röhren in Lichtweiten von 25 bis 125
Millimetern mit Formstücken und Ma¬
schinenteilen. G .741 .2 .1!

Pläne und Bedingungen liegen bei
der Unterzeichneten Stelle zur Einsicht
auf und werden daselbst auch Ange¬
botsformulare unentgeltlich abgege¬
ben .

Angebote sind mit der Aufschrift
„ Wasserfierforgung Niedereggenien""
versehen längstens bis

Samstag den 20 . Februar 1904,
vormittags 10 Uhr.

bei dem Gemeinderate in Niederegge-
nen verschlossen und portofrei einzu¬
reichen . Die Eröffnung der Ange¬
bote findet zu dem genannten Termine
ans dem Rathause in Niedereggeneft
statt .

Znschlagsfrist 14 Tage .
Lörrach, den 4. Februar 1904.

Großh . Kultur -Inspektion Waldshut ,
Abteilung Lörrach.

Ver,
Waffnil
Oie Gemein

ergedmg »m
nlntiWnibntkii.

Die Gemeinde Kleinkems, Amtsbe¬
zirk Lörrach, vergibt im Wege der
öffentlichen Verdingung die Herstel¬
lung der Rohrgraben , sowie das Lie¬
fern und Montieren von beiläufig
2700 m gußeisernen Röhren in Licht¬
weiten von 25 bis 100 mm mit Form¬
stücken und Maschinenteilen.

! Pläne und Bedingungen liegen bei
! der Unterzeichneten Stelle zur Ein-
! sicht auf und werden daselbst auch
Angebotsformulare unentgeltlich ab¬
gegeben. G .670 .2. ,

Angebote sind , mit der Aufschrift
„ Wasserversorgung Kleinkems"

versehen, längstens bis
Donnerstag , den 18. Februar 1904,

vormittags 8 Uhr.
bei dem Gemeinderat Kleinkems ver¬
schlossen und portofrei einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote findet zN
dem genannten Termine auf dem Rat¬
hause in Kleinkems statt .

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Lörrach, den 1 . Februar 1904 .

Großh . Kultur - Inspektion Waldshut :
Abteilung Lörrach.

t dr Karlsruhe

G .713 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung dom IS . März l .
treten bei der Reexpedition von HoA
sendnngen in Mannheim Aenderungtck
in den hiefür zur "Rückvergütung
langenden Abfertigungsgebühren iM
Verkehr von und nach Stationen der
wurttembergischen Staatsbahnen ein-

Nähere Auskunft erteilt unser Ver -
kehrsbnreau und die Großh . Güterver¬
waltung Mannheim .

.Karlsruhe , den 31 . Januar 1904.
Großh . Generaldirektton. -r
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